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1 Bekanntmachung. 
der Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 11. d. M. in 
die Pofener Zeitung No. 16, und im Amtsblatte No. 4. werden 
füge der veflenten der freiwilligen 53 Staatsanleihe, welche im Be⸗ 
dich beſß Empfangsbeſcheinigungen No. 1. bis No. 100. incluſive 
Schuld en, benachrichtigt, daß die ihnen zuſtehenden Valuten in 
. schreibungen und baarem Gelde bei unſerer Haupt-Kaſſe 
1 bereit liegen, und in den Dienſtſtunden Vormittags 
wels Uhr werden verabfolgt werden. N 
bigen Nummern ſiehen in Verbindung die Scheine 
nzelnen Intereſſenten eingelieferten Nachzahlungen, 
b hbeſcheinigungen über Gold- und Silber-Geräthe. 
eu Verſendungen an Auswärtige kann die Haupt⸗Kaſſe ſich 
an beſaſſen, fie wird ſich dazu der Vermittelung der Kreis- 
aſſen dienen. 
Poſen, den 20. Januar 1849, 


Königliche Regierung. 


— 


f Inland. 
N den 21. Januar. Se. Majeſtät der König haben bei 
N am 18. d. gefeierten Ordensfeſt folgenden Perſonen Orden und 
renzeichen Allerguadigſt zu verleihen geruht: 
Den Militair⸗Verdienſt⸗ Orden (mit Eichenlaub): 
v. Wrangel, Gencral der Kavallerie und Commandeur der 
tuppen in den Marken. } 4 Ru 
8 2 (ohne Eichenlaub) 
Fürſt Nadziwill, Gen ⸗Licutenant, Command. der 6. Diviſton. 
v. Stockhauſen, Gen.⸗Major, Command. der I. Diviſion. Prinz 
Friedrich Carl von Preußen, Königl. Hoheit, Hauptmann im J. 
Garde- Regt. zu Fuß. v. Möllendorff, Gen.⸗Major, Command. 
der 2. Garde-Inf⸗Brigade. v. Vonin, Gen.⸗Major und Brig.⸗ 
Commandeur. Graf v Walderſee, Oberſt⸗Lieut., Command. des 
Kaifer Alexander⸗Regts. v. Vequignolles, Oberſt, Command. des 
Kaiſer Franz Grenadier⸗Regts. v. Steinmetz, Major im Garde⸗ 
Reſerve⸗Inf⸗ (Landw.) Regt. v. Rommel, Oberſt, Command 
des 20. Inf.⸗R Wi 1 4 36. 

Regts. Witsner, Oberſt⸗Licut., Command des 36. 

Juf.⸗Regis. Halkett, Königl. Hannoverſcher Gen ⸗Lieut. Prinz 
. Felfkein-Yuguttenburg. v. Wedel, Gen.⸗Licutenant, 
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Fidler, Gen Major, C h 
ST, Command. der 13. Landwehr-Rri; 
v. d. Tee Oberſt, Command. der 15. Safe Brigade. 68, 
ohne Eichenlaub mit S wert Ns 
v. Schnehen, Königl. Sannoperfher Gen Wale 
Dr. (mit Eichenlaub): 
8. Delerlunr, Gen.⸗Arzt beim 2 N 
en Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
v. Perimann Kir Schwerter dazu): 
Ecler, Command erſt, Kommand. von Magdeburg. v. Johnſton, 
. v. Bonin, Oberſt und 
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0 ” € e des Garde⸗Corps. v. Schlichting 
a 
Regie. d. Voigt⸗Nheen ds des Garde s Reſerve⸗Inf.⸗(Landwehr⸗) 
n 15 lor im Gen.⸗Stabe. 
Frhr. v. d. Tann, Kön an a den Schwertern): 
Sichart, Könige dercn Oberſt⸗Licut. und Flü⸗ 
— v. Pleſſen, Großherzog Iranoverſcher Major im Generals 
enant. v. Specht, Herzogl. wandte chwerinſcher Oberſt⸗ 
(mit der S ſchweigſcher Oberſt. 
Regiment, Ii, gase gente deim eife): 
„ r. Kops, Regis ⸗Arzt bein ler 
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sweiſe d 


v. Franſccki, Hauptmann im Generalſtabe. v. Maſſow, Haupt⸗ 
mann, Adjutant beim General-Kommando des 2 Armee-Torps. 
Graf v. Rittberg, Hauptmann im 2. Jnf-(Königs⸗) Regiment. 
v. Seegenberg, Oberſt⸗Lieut. a. D., vormals Major im 2. (Leib⸗) 
Huſ⸗Regt. v. Jaſtrzemski, Rittmeiſter im I. Ulanen-Regiment. 
v. Randow, Major und Command. des 5. Ulanen-Regts. 

(mit den Schwertern): 

Leo, Hauptmann im Gen.⸗Stabe. v. Delius, Hauptm. im 
Gen.⸗Stabe. v. d. Buſſche-Münch, Prem.⸗Licut, Adjutant der 14. 
Divifion. v. Kurowski, Prem.-Licut im 34. Juf.-Regt. und dienſt⸗ 
leiſtender Adjutant bei der 6. Diviſton. v. Thile, Seconde-⸗Litut. im 
Ka iſer Alexander Gren.-Regt. und dienſtleiſtender Adjutant der 2. 
Gerde Inf.-Brigade. v Wrangel, Seconde-Licut. im 3. Küraſſier⸗ 
Regl., zur Dienſtleiſtung beim General der Kavallerie v. Wrangel. 
v. Zaſtrow, Major, aggr. dem 1. Garde⸗Regt. zu Fuß. v. Bentheim, 
Hauptm. im Kaifer Alexander⸗Gren.⸗Regt. v. Hülfen, Premier⸗ 
Lieutenant, desgl. v. d. Heyde, Set. Licut., desgl. v. Tiegen, Sec.⸗ 
Lieut., desgl. v. Treskow, Sec.⸗Licut., desgl. v. Ledebur, Major 
im Kaiſer Franz Gren.⸗Regt. v d. Landen, Major, desgl. Graf 
v. Blumenthal, Hauptmann, desgl. v. Lenz, Hauptmann, deogl. 
v. Jasmund, Hauptmann, desgl. v. Lyncker, Hauptmann, desgl. 
v. Trützſchler, Sec.=Lient,, desgl. v. Burghoff, Sec.-Lieut., desgl. 
v. Zobeltitz, See. Lieut., desgl. v. Ziegler, Sce.-Licut., desgl. 
v. Holwede, Hauptm. im Garde⸗Schützen⸗Vataillon. v. Gersdorff, 
Haupım., desgl. Girodz v. Gaudi, Sec.-Lieut., desgl. v. Woyna, 
5 „desgl. v. Rentell, Secl⸗Licut., desgl. v. Vorcke, Mra⸗ 
lor im 2. Inf.⸗(Königs⸗) Regt. v. Clauſewitz, Major, desgl. 
Nadzom, Major, desgl. v. Schwarzkoppen, Hauptmann, desgl. 
v. Germar, Hauptm, desgl. v. Stülpnagel. Prem.⸗Licut., desgl. 
v. d. Oſten⸗Sacken, Sec.⸗Licut., desgl. v. Luck, Sec.⸗Licut., desgl. 
Stölting, Sec⸗Lieut., desgl Rohde, Major im 12. Inf.⸗Regt. 
v. Sydow, Daupimann, desgl. Schartow, Scconde-Lieut,, desgl. 
v. Gontard, Sec.⸗Lieut., desgl. Sörenſen, Sec -Lieut. im 17. Inf. 
Regt. Schmidt, Oberſt⸗Lieutenant im 20. Inf.⸗Regt. v. Zweiffel, 
Hauptm., desgl. v. Quitzow, Hauptm,, desgl. v. Treskow, Prem. 
Lieut., desgl. v. Bardeleben, Sec.⸗Licut., desgl. v. Coſel, Major 
im 31. Juf.⸗Regt. Kellermeiſter v. d. Lund 1, Sec⸗Lieut,, desgl. 
v. Sperling I., Sec.⸗Lleut., desgl. v. Reuß II., Sec.⸗Lieut., desgl. 
Hellmundt, Scconde-Lieut. im 37. Inf.⸗Regt. (5. Reſ.⸗Regt) 
v. Diepenbroick⸗Grüter, Sec.⸗Lieut. im 8. Huſ⸗Regt. v. Gerſchow, 
Hauptm. in der Garde⸗Arl.⸗Brigade. Schmitt, Major in der 3. 
Art.⸗Brig. v. Decker, Haupim., desgl Kühne, Hauptm., desgl. 
Petzel l., Sec.⸗Licut, desgl. Laval, Sec.⸗Lieut.,desgl. v. Pannewigz, 
Sec.⸗Licut. im 38. Inf.⸗Regt. (6. Reſ.⸗Regt.) Deetz, Major, 
aggr. der 3. Art.⸗Brigade. Leonhard, Königl. Hannoverſcher Ma⸗ 
jor u. Adjutant des Generals der Inf., Halketk. v. Hammerſtein, 
Königl. Hannov. Rittmeifter. v. Areuſchildt, Königl. Hannoverſcher 
Sec.⸗Licut. von der Kavallerie. Graf v. Wedell, Großherzogl. Ol⸗ 
denburgſcher Haupim. und Flügel-⸗Adjutant. Plate, Großherzogl. 
Oldenburgſcher Hauptm. im Gen.⸗Stabt. Schlarbaum, Großher⸗ 
zoglich Oldenburgſcher Hauptm. v. Plüskow, Großherzogl. Ol⸗ 
denburgſcher Prem.⸗Lieut. und Brig.⸗Adjutant. v. Klaß, Major 
im 18. Inf⸗Regt. v. Wilamowig, Hauptm., desgl. Schmidt, 
Sec.⸗Licut., desgl. v. Buddenbrock, Premier-Lieutenant im 21. 
Inf.⸗Regiment und dienſtleiſtender Adjutant bei der 4. Divifion. 
v. Gansauge, Hauptm. im 14. Inf.⸗Regiment. v. Valentin II. 
Scc.⸗Lieut., desgl. v. Valentini, Major im 21. Inf.⸗Regt. v. 
Owſtien II., Hauptm., desgl. Stiehle, Sec.-Licut., desgl. Frh. 
v. Meerſcheidt⸗-Hülleſſem, Sec.⸗Lieut., desgl. v. Zitzewitz, Sec. 
Lieut. a. D., früher im 5. Huſaren-Regt. Noack, Sec.-Lieut. in 
der 2. Artillerie-Brigade. Blumenthal, Oberſt und Kommandeur 
des 19. Inf.⸗Regts. Knorr, Hauptmann im 19. Inf.⸗Regt. Tik⸗ 
kelmann, Hauptmann, desgl. v. Wedell, Premier⸗Leut. desgl. 
Paucke, Sec ⸗Lieut. im 19. Inf.⸗Regt. Scheffler, Sec.-Lieut., 
desgl. v. Sommerfeld, Major im 6. Juf.⸗Regt. v. Pavel, Pre⸗ 
mier-Licut, desgl. v. Gerſtein⸗Hohenſtein, Sec.⸗Lieut., desgl. v. 
Bomsdorff, Major im 7. Inf.⸗Regt. Fleiſchmann, Hauptmaun 
(jezt a. D.), desgl. v. Gayette, Sec. Lieut., desgl. Perle, Sec. 
Lieut., desgl. v. Necker, Set.⸗Lient., desgl. v Mitzlaff, Rittmei⸗ 
ſter im 2. (Leib⸗) Huſaren-⸗Regt. v. Frankenberg, Rittmeiſter im 
7. Huſaren-Regt. v Noſtitz, Premier -Lieut., desgl. Herrmann, 
Sec.⸗Lieut. im J. Bataillon (Görlitz) 6. Land.⸗-Regls. Becker, 
Hauptmann im 2. Bataillon (Freiſtadt) 6. Landwehr-Regts. Kay, 
Hauptmann im 3. Bataillon (Glogau) 6. Landw.⸗Regts. Krauſe, 
Sec.⸗Lieut. desgl. Douglas, Hauptmann im 2. Bataillon (Schrimm) 
19. Landw.⸗Regts. Graf zu Dohna J., Hauptmann im 6. Jäger⸗ 
Bataillon. Frh. v Rothkirch I., Sec.⸗Licut. im 1. Küraſſier-Regt. 

(ohne Schwerter): 

Wilke, Intendantur-Rath beim Garde⸗Corps. Dr. Knapp, 
Regts.⸗Arzt beim 2. Inf.⸗ (Königs-) Regt. Strauß, Diviſions⸗ 
Prediger bei der 2. Garde-Diviſion. Wawizeko, katholiſcher Feld⸗ 
prediger. Papen, Königl. Hannoverſcher Hauptmann. Dr. Lan⸗ 
genbeck, Proſeſſor in Berlin, früher Holſteiniſcher dirigirender Mi⸗ 
litair⸗-Arzt. Dr. Callam, Bataillons-Arzt beim 2. Bat. (Köslin) 
9 Landw⸗Regts. Tetzlaff, Corps⸗Auditeur beim 5 Armee-Corps. 
Dr. Schotte, Regts.⸗Arzt beim 7. Inf.⸗Regt. Laube, Vataillons⸗ 
Arzt, desgl. Kuntze, Ober-Arzt bei der 5. Artillerie-Brigade. Dr. 
Spiegelthal, Regt.-Arzt beim II. Huſaren-Regiment. 

7. Das Militair⸗Ehrenzeichen zweiter Klafſe: 

Froſt, Sergeant vom Kaiſer Alexander Gren.⸗Regt. Krüget, 
Sergeant, desgl. Haufe, Unteroffizier, desgl. Schröder, Unterof- 
ſtzier, desgl. Drayer, Füſtlier, desgl. Rohlfing, Füfitier, desgl. 
Pollack, Füſilier, desgl. Niemann, Füftlier, desgl. v. Eberſtein, 


ie Zeitung am Montag erſcheinen, dafür aber am Dienſtag keine ausgegeben werden. 


Porte d'Epéc-Fähnrich, jetzt Sec. Lieut., vom Kaiſer Franz Gren.⸗ 
Regt. Huhnhold, Sergeant, desgl. Heſchel, Sergeant desgl. Spohr, 
Unteroffizier, desgl. Bank, Unteroffizier, desgl. Fiſcher, Unter⸗ 
offizier, desgl. v. Kaphengſt, einjähriger Freiwilliger, desgl. Pählke, 
Grenadier, desgl. Herzog, Grenadier, desgl. Bongert, Grenadier, 
desgl. Otto, Grenadier, desgl. Honnen, Grenadier, desgl. Bertes, 
Grenadier, desgl. Buchmann, Grenadier, desgl. Klein II., Gre⸗ 
nadier, desgl. Böttcher, Füſilier, desgl. Domgörgen, Füſilier, 
desgl. Lüdicke, Füsilier, desgl. Pommer, Füſilier, desgl. Netz⸗ 
band, Tambour, desgl. Gornig, Compagnie⸗Chirurgus, desgl. 
Geenen, Chirurgen-Gehülfe, desgl. Neumann, Feldwebel vom 
Garde⸗Schützen-Vataillon. Elzholz, Feldwebel, desgl. Wunder⸗ 
lich, Feldwebel, desgl. Frech, Sergeant, desgl. Schulz, Untcroſſi⸗ 
zier, desgl. Roſenbaum, Unteroffizier, desgl. Jahnke, Schütze, 
desgl. Ruzalski, Schütze, desgl. Haß, Feldwebel vom 2. Inf.⸗ 
(Königs⸗) Regt. Ebert, Sergeant, desgl. Rohloff, Sergeant, 
desgl. Mitzlaff, Unteroffizier, desgl. Gärtner, Unteroffizier, desgl. 
Müller, Unteroffizier, desgl. Brucks, Unteroffizier, desgl. Burow, 
Unteroffizier, desgl. Radtke, Unteroffizier, desgl. Haaſe, Gefreiter, 
desgl. Plath, Musketier, desgl. Haaſe, Musketier, desgl. Stöpel, 
Musketier, desgl. Wille, Musketier, desgl. Peters I., Musketier, 
desgl. Lehmann J., Musketier, desgl. Ebner, Musketier, desgl. 
Stock, Musketier, desgl. Schwede, Musketier, desgl. Pätſchke, 
Musketier, desgl. Witſchel, Rudolſtädter Scharfſchütze, attachirt 
dem 2. Inf.⸗ (Königs,) Regt. Türe, Sergeant vom 12, Inf.⸗Regt. 
Wollmach, Unteroffizier, desgl. Lehnhardt, Unteroffizier, desgl. 
Wilkes, Unteroffizier, desgl. Münke, Musketier, desgl. Stage, 
Feldwebel vom 20. Inſ.⸗Regt. Lunitz, Feldwebel, desgl. Schack, 
Unteroffizier, desgl. Mündler, Unteroffizier, desgl. Nernſt, Un⸗ 
teroſſizier, desgl. Ziegler, Unteroffizier, desgl. Nennerthein, Un⸗ 


‚teroffizier, dergl. Schick, Musketier, desgl. Willig, Füſilier, desgl. 


Franz, Füſtlier, desgl. Dr. Wuſſand, Ober⸗Arzt, desgl. Plotho, 
Feldwebel vom 31. Inf.⸗Regt. Hüllmann, Vice⸗Feldwebel, desgl. 
Liebau, Unteroſſizier, desgl. Döpel, Unteroſſizier, desgl. Schreiber, 
Unteroffizier, desgl. Gremler II., Füſilier, desgl. Koch, Horniſt, 
desgl. Stammer, Compagnie⸗Chirurgus, desgl. Müller, Ober⸗ 
jäger von der 3. Jäger⸗Abth. Krane, Jäger, desgl. Hähnel, 
Wachtmeiſter vom 3. Huſaren-Regt. Blank, Gefreiter, desgl. 
Schulze, Feldwebel von der Garde-Art.⸗Brig. Döring, Sergeant, 
desgl. Tobin, Kanonier, desgl. Blankenburg, Sergeant von der 
3. Art.⸗Vrig. Ahrens, Unteroffizier, desgl. Schmidt, Unteroffizier, 
8 Schirrmeister, Unteroffizier von der 3. Art.⸗Brig. 

graff, Kanonier, desgl. Michaclis, Kanonier, desgl. Schüler, Kar 
nonier, desgl. Staffehl, Kanonier, desgl. Bermann, Unteroffizier 
von der 3. Pionter-Abth v. Wedell, Feldwebel vom 18. Inf. 
Regt. Kreuz, Unteroffizier, desgl. Pfennig, Unteroffizier, desgl. 
v. Tempelhoff, Unteroſſizler, desgl. Woytkowsky, Musketier, desgl. 
Kordinat, Musketier, desgl. Ttillenberg, Musketier, desgl. Fin⸗ 
ger, Füſilier, desgl. Schmidt III., Musketier, vom 14. Inf Regt. 
Bartrow, Musketier, desgl. Pehl, Musketier, desgl. Grau, 
Musketier, desgl. Siewert, Musketier, desgl. Kohn, Musketier, 
desgl. Franck, Musketier, desgl. Lygewski, Musketier, desgl. 
Twardowski, Musketier, desgl Semrau, Unteroffizier vom 21, 
Inf.⸗Regt. Hoffmann, Unteroffizier, desgl. Tonn, Musketier, 
desgl. Hering J, Unteroffizier vom 3. Dragoner-Regt Hering I., 
Unteroffizier, desgl. Prill, Unteroffizier, desgl. Schweſtrich, Ges 
freiter, desgl. Zeige, Geſreiler, desgl. Dukacz, Dragoner, desgl. 
Preuß, Dragoner, desgl. Spreemann, Dragoner, desgl. Wenz⸗ 
laff, Huſar im 5. Huſaren-Regt. Maaß, Unteroſſizier von der 2. 
Art.⸗Brig. Gersdorff, Unteroffizier, desgl. Steuck, Feldwebel vom 
19. Inf.⸗Regt. Hein, Feldwebel, desgl. Wächter, Feldwebel, desgl. 
Schelski, Vice-Feldwebel, desgl. Schwantuſchke, Unteroffizier, 
desgl. Opitz, Unteroffizier, desgl. Kleuner, Unteroffizier, desgl. 
Schubert, Unteroffizier, desgl. Stahn, Musketier, desgl. Bartſch, 
Musketier, desgl. Heintzel, Musketier, desgl. Dankowski, Mus⸗ 
ketier, desgl. Gottsmann, Musketier, desgl. Michel, Feldwebel 
vom 6. Inf.⸗Regt. Schmidt, Unteroffizier, desgl. Böhmert, Feld⸗ 
webel vom 7. Inf.⸗Regt. Bray, Unteroffizier, desgl. Theuner, 
Unteroffizier, desgl. Lehmann, Unteroffizier, desgl. Meyen, Ger 
freiter, desgl. Fleißig, Wachtmeiſter vom 2. (Leib⸗) Huſarcn⸗Regt. 
Steinhard, Sergeant, desgl. Scholz, Unteroffizier, desgl. Gun⸗ 
dell, Huſar, desgl. Kasprzyk, Huſar, desgl. Schnabel, Wacht⸗ 
meiſter vom J. Ulanen⸗Regt. Großmann, Sergeant, desgl. Süren l., 
Unteroffizier, desgl. Haude, Ulan, desgl. Adamczewski, Ulan, 
desgl. Bialkowskt, Ulan, desgl. Gwisdek, Ulan, desgl. Bartſch, 
Feldwebel vom J. Bat. (Görlitz) 6. Landw.⸗Regts. Lorentz, Feld⸗ 
webel, desgl. Krems, Wehrmann, desgl. Richter, Wehrmann, 
desgl. Schöpke, Unteroffizier vom 2. Bat. (Freiſtadt) 6. Laudw.⸗ 
Regts. Weigel, Tambour, desgl. Leipner, Feldwebel, vom 3. Bat. 
(Glogau) 6. Landw.⸗Regts. Bartſch, Feldwebel, desgl. Ludwig, 
Unteroſſtzier, desgl. Königstreu, Unteroffizier, desgl. Wahle, Wehr⸗ 
mann, desgl. Kahriſch, Wehrmann, desgl. Linder, Wachtmeister 
vom 4. Huſaren⸗Regt. * 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Ramm, Compagnie⸗Ehirurgus beim 21. Inf⸗Regt. Mierhke, 
Kurſchmidt beim 5. Huſaren⸗Regt. Vaumann, Compagnie, Ehi⸗ 
rurgus beim 5. Jäger-Bataillon. 

Folgendes iſt das Verzeichniß der am heutigen Tage geſchehenen 
Verleihungen: ; . 

I. Den Schwarzen Adler⸗Orden bat erhalten: 


N ingen. 
Fürſt v. Sohenzollern » Sigmar a 
0 then Adler⸗Orden zweiter 
MIS tee mit Eigenlaub: 


v. Schack, General-Maj. und Command. der 8. Inf.» Brig. 
v. Thümen, Gencral⸗Major und Kommandant von Berlin. 
IH. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit 
Stern und Eichenlaub: a 
Camphauſen, Staateminifter, Bevollmächtigter bei der deut⸗ 
ſchen proviſoriſchen Centralgewalt zu Frankfurt a. M. f 
IV. Den Rothen AdlersDOrden zweiter Klaſſe mit 
Eichen laub: b 
Graf v. Bernſtorff, Geheimer Legations⸗Rath und Geſandter 
in Wien. Dr. Müller, Biſchof von Münſter. Dr. Nitzſch, Ober⸗ 
Konſiſtorial⸗Rath in Berlin. Frh. v. Reitzenſtein, Oberſt und Chef 
vom Generalſtabe des 6. Armee-Corps. 
V. Die Schleife zum Rothen Adler ⸗Orden dritter 
Klaſſe. 


Bockampf, Dom⸗Kapitular und General-Vikar zu Paderborn. 
VI. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife. 
v. Ammon, Appellationsger.-Rath in Köln. Veer, Stadtrath 
und Kaufmann in Trier. Frank, Fabriken⸗Kommiſſtonerath bei 
der techniſchen Deputation für Gewerbe in Verlin. Geiling, Rech⸗ 
nungsrath im Miniſterium des Königl. Haufes. Graf v. Hagfeldt, 
Legations⸗Rath, erſter Pegations » Erkretair bei der Geſandiſchaft 
in Paris Hellwig, wirklicher Legationsrath im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten. Hoffmann⸗Scholz, Land- u. Stadt 
gerichts⸗Direktor zu Liegnitz. Klaatſch, Geh. Archivrath u Gch. 
Staats⸗Archivar in Berlin. Marquis v. Luccheſini, Legations⸗ 
rath u. dienſtthuender Kammerherr bei der Prinzeſſin Karl, Königl. 
Hoheit. v. Münchhauſen, Landrath des Eckartsberger Kreiſes zu 
Cölleda. v. Nabe, Geh. Ober⸗Finanzrath in Berlin. v. Rauch⸗ 
haupt, Major im 2 Garde⸗Reg. zu Fuß. Sebald, Regicrungs⸗ 
rath zu Trier. v Thiele, Geh Kriegsrath in Berlin. Weymann, 
Hofrath, Geh. expeditender Sckretair bei der Geſandtſchaſt in 
Wien. Wilcke II., Geh. Ober⸗Tribunalsrath in Berltn. 
VII. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. 
Auſt, Seconde⸗Licutenant im 38. Infant.-Regim. Behrendt, 
Prediger zu Quitzow. v. Below, Rittmeiſter im 4. Huſaren-Ne⸗ 
giment. Siegfried Benda, Kaufmann in Berlin. v. Berge und 
Herrendorff, Major in der 6 Artillerie-Vrigade. Wilh. Beyer, 
Holzhändler in Erfurt. v. Vialcke, Major u. Command. des 1. 
Bataillons (Poln.⸗Liſſa) 19. Landw.⸗Reg. Blume, penfion. Hof⸗ 
ſchauſpieler zu Görlitz. Bötticher, Profeſſor u. Lehrer bei der Aka⸗ 
demie der Künſte in Berlin. Brandt, Kanzlei-Rath u. Regiſtra⸗ 
tur⸗Vorſteher beim Geh. Ober-Tribunal. v. Brixen, Prem.⸗Licut. 
im 2. Ulanen⸗Reg. Camphauſen, Geh. Finanz-Rath, gegenwärtig 
in Frankfurt a. M. Donant, Hauptm. in der 3. Ingen⸗Inſp. 
Edler, Geh. Regiſtrator im Kriegs⸗Miniſt. Eſſe, Rechnungerath, 
Ober⸗Inſp. des Charité⸗Krankeuhauſes in Berlin. Flies, Geh. 
Regiſtrator im Miniſt. für Handel. Gewerbe u. öffentl. Arbeiten. 
Fournier, Konſiſtor.⸗Rath in Berlin. Freytag, Herzogl. Braunſchw. 
Ober⸗Nentmeiſter, zu Vraunſchweig. Gacde, Major im 4. Drag.» 
Reg. Julius Gauhe, Kaufmann zu Varmen. Gebenroth, Ka⸗ 
ſtellan des Königl. Schloſſes zu Berlin. Glatz, Hof⸗Zimmermerſter 
in Berlin. Goetſch, VBürgermeifter in Wollin. v. Götz, Juſtiz⸗ 
Rath in Breslau. Günther, Apotheker in Berlin. Häring, Prem⸗ 
Lieut. in der I, Ingen.⸗Inſp. Dr. Horn, Regier.⸗Mediz.⸗Rath 
in Berlin. Hubert, Juſtiz⸗Kommiſſ. u. Magiſt.⸗Syndikus zu Ins 
ſterburg. v. Hurter, Advokat⸗Anwalt zu Elberfeld. Jonas, Pre⸗ 
diger zu Stettin. Kaboth, Oberförſter in Kupp. Dr. Keller, 
Profeſſor in Berlin. Kindler, Major, agg. der 3. Artill.-Brig., 
zur Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗Minſterium. Kühne, Ober-Amt⸗ 
mann zu Strzelno. Küſel, Prem ⸗Licut. im 2. Bataill. (Sprem⸗ 
berg) 12. Landw⸗Reg. u. Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Rath in Lübben. 
Lampenſcherf, kathol Militair-Geiſtlicher bei der 14. Diviſion in 
Düſſeldorf. Ludewig, Bürgermeiſter in Parchwitz. Martens, 
Vice⸗Präſid. des Ober⸗Landesger. zu Magdeburg. v. d. Marwig⸗ 
Sec.⸗Lieut. im 1. Küraſſter⸗Reg. br. Meier, Proſeſſot in Halle. 
F. E. Meyerheim, Genre- Maler u. Mitglied der Akademie der 
Künſte in Berlin. Möhring, Ober⸗Amtmann zu Waltersdorf. 
v. Motz, Polizei⸗Direktor in Poſen. Mroczeck, Aſſiſtenz⸗Arzt bei 
der 1. Artill.⸗Brig. Graf zu Münſter⸗Meinhövel, Ritimeiſter, 
agg dem Reg Garde du Corps u. dienſtleiſtender Adjutant beim 
Kommando der Garde-Kavallerie. Mund, Gch. expedirender 
Sckretair u. Kalkulator im Kriegsminiſt. Niedick, Banquier u. 
Stadtverordneter zu Münſter. Nieſe, Militair-Ober⸗Prediger beim 
5. Armee⸗Corps. Peters, Regier.- u. Forſtrath a. D. zu Koblenz. 
v. Plonski, Major u. zweiter Kommandant von Erfurt. Pörke, 
Rechnungsrath und Geh. Kalkulator im Juſtiz-Miniſter. Ramm, 
Hauptm. u. Vorſtand des Artill.-Depots zu Berlin. Rautenſtrauch. 
Kommerzien⸗ u. Stadtrath in Trier. Frh. v. Reibnitz, Hauptm. 
in der Garde⸗Artill⸗Brigade. Reiche, Oberförſter zu Söllichau. 
v. Reimann, Landrath zu Eupen. Dr. Richter, Profeſſor in Berlin. 
Rode, Sec.⸗Lieut. bei der Feuerwerks⸗Abtheil. Roquette, Lande 
gerichtsrath in Bromberg. Runge, Bürgermeiſter in Stolp. Sa⸗ 
metzki, Rechnungsrath u. Geh. Kalkulator bei der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden in Berlin. Sandner, Bürgermeifter in Köpe⸗ 
nid. Schemmel, Bürgermeiſter in Pleß. v. Schendendorff, Ma⸗ 
jor, agg. dem 2. Drag.⸗Reg. Guſtav Schmidt, Juwelier zu Er⸗ 
furt. Schröder, Navigations⸗Dircktor in Danzig. Dr. Schütz, 
Medizinalrath in Berlin. Seeſiſch, Rechnungsrath, Geh. Rech⸗ 
nungs⸗Reviſor bei der Ober⸗Rechnungskammer in Potsdam. Lud⸗ 
wig Seidel, Gutspächter zu Groß⸗Zoglin. Siebel, Kaufmann zu 
Barmen. Moritz Simons, Kaufmann zu Elberfeld. v. Solema⸗ 
cher, Regierungsrath zu Aachen. v. Tietzen u. Hennig, Sec.⸗Licut. 
im Garde⸗Reſerve⸗Infanterte⸗ (Landw.) Regiment Dr. Tro⸗ 
ſchel, Profeſſor in Berlin. Vogel, Sec.⸗Vent. a. D. u. Geſchichts⸗ 
maler in Berlin. Wedigen, Steuer⸗Inſp. zu Neu⸗Ruppin. Weis 
lepp jun., Juſtizrath u. Raths⸗Aſſeſſor in Bibra. Dr. Wernicke, 
Bataillonsarzt beim 5. Infanterie-Regiment. 


VIII. Das Allgemeine Ehrenzeichen. 
Adamski, berittener Gensd'arm in Neuſtadt a. d. Warthe. 
Axt, Unterförſter zu Heinrichswaldau. Vencke, Bibliothekdiener 
in Berlin. Böttger, berittener Gensd arm zu Gladbach. Fritz, 
Wäſcherei-Auſſeher im Berliner Charité-Krankenhauſe. Gron⸗ 
wald, Kreis-Tarator, Erbpächter von Schönwalde bei Königsberg 
i P. Groß, Geh. Kanzleidiener in Berlin. F. Günther, Gerber⸗ 
meiſter in Poſen. Halama, Schulze in Raſchütz. Havenith, ka⸗ 
thol. Schullehrer zu Rären. Hoffmann, Gerichtsſchulze zu Santop. 
Jarkoſch, Sergeant im 35. Inf.⸗Reg. Illigen, Ortsrichter zu 
Bottendorf. Jung, Chauſſee⸗Aufſeher zu Ober⸗Felsberg. Kah⸗ 
nert, Fuß⸗Gensd'arm in Fienſtädt. v. Kleiſt, Oekonom zu Strzelno. 
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Kloßmann, Förſter zu Brahitz. Kohrt, Sergeant im 6. Huſaren⸗ 
Regiment. Kunſchke, PolizeisSergeant zu Poſen. Kyas, Gefrei- 
ter im 38. Inf.⸗Reg. Latza, Kanzleidiener in Verlin. Lawrenz, 
Schulze zu Paatzig. Liebenow, Treſordiener in Berlin. Lingsle⸗ 
ben, Ortsrichter zu Kölſchen Lüſchow, Schulze zu Zerrenthin. 
Lutter, Schulze zu Hennigsdorf. Meier, Todtengräber in Nauen. 
Melzer, Sergeant im 12. Huſ⸗Reg. Müller, Sergeant im 1. 
Garde⸗Reg. zu Fuß. Müller, Unteroffiz. im 4 Huſ⸗Reg. Nowack, 
Unterofſiz. in der 6. Artill.-Brig. Polloczeck, Schulze zu Baum- 
garten. Roſenblatt, Unterofſiz. im 6. komb. Reſerve⸗Vataillon. 
Schilonska, Unteroffiz. im 11. Inf.⸗Reg. Schirbel, Serg. im 2. 
Ulanen⸗Reg. Schmidt, Ortsrichter in Vergau. Schmidt sen., 
Küſter zu Freienwalde. Schmiglewski, Sergeant im 38. Juf⸗ 
Reg. Schröter, Sergeant, im Kaiſer Franz Grenadier-Regiment, 
Schröter II., Fuß⸗Gensd'arm in Kiszkowo. Scefeldt, Amtsſchulze 
zu Gr.⸗Riſchow. Sennewald, Schloßpolier in Berlin. Steglitz, 
Büchſenmacher beim Kaiſer Alexander Grenadier-Reg. Suchy, 
Sergeant im 22. Inf.-Regim. Szymanski, Polizei-Sergeant in 
Poſen. Vater, Musketier im 38. Inf.⸗Reg. Wawrzyk, Serg. 
im 23. Inf.⸗Reg. Weiß, Unterofſiz. im 10. Inf. Reg. Weiß, 
Unteroffiz. im 1. Küraſ.-Reg. Wunderlich, berittener Gensd'arm 
zu Erkelenz. Zirch, Kaſſendiener in Berlin. 


Berlin, den 18. Jauuar. Wie wir hören, werden jetzt im 
Staats miniſterium die Angelegenheiten des Großherzegthums Poſen 
zur definitiven Entſcheidung gebracht. Der Ober⸗Praſident der Pros 


vinz Herr von Beurmann it hier eingetroffen, um au den Bes, 


rathungen Theil zu nehmen. Die von den Reichs Kommiſſarien 

Schäffer-Bernſtein und v. Voigts⸗Rhetz beſtimmte Demar⸗ 

kationslinie wird wahrſcheinlich die Zuſtimmung der Regierung ers 

halten, da die Wahlkreiſe bereits nach derſelben regulirt worden ſind. 
(D. R.) 

— In Folge der berüchtigten „Enthüllungen“ welche die Voſ— 
ſiſche Zeitung vor einigen Tagen als Beilage brachte, ſind bereits 
eine große Menge von Jujurienklagen beim Stadtgericht eingereicht, 
und ſelbſt beim Staatsanwalt ſollen mehrfache Deaunziationen in 
dieſer Beziehung eingegangen ſein. Der Vorſitzende des Vereins, 
welcher die Enthüllungen veröffentlicht, ſoll der bekannte Herr von 
Bülow⸗Cummerow fein. Um hierüber etwas Zuverläſſiges zu erfah— 
ten, haben einige Veleidigte die Abſicht, zuvörderſt den Buchdruckerei— 
beſitzer Sittenfeld, in deſſen Offizin bekanntlich jene Flugſchrift ger 
druckt iſt, anzugreifen. (Nat.-Z.) 

— Herr Dr. Julius, Redacteur der Zeitungshalle, wird 
wiederum ſteckbrieflich verfolgt. Er ſoll Ausſicht gehabt haben, im 
Kreiſe Merſeburg gewählt zu werden. 

— Ad. Schroͤdter in Fiankfurt a. M. iſt mit einer großen 
allegoriſchen Compoſition bejchäftigt, deren inneren Raum der Wort; 
laut der Grundrechte des Deutſchen Volks einnehmen und 
fo das Ganze zu einem prachtvollen Gedenkblatte dieſer uns gewor— 
denen reellen Märzerrungenfhaft geſtalten ſoll. Man muß dieſe Idee 
als eine glückliche begrüßen, da fie dieſem wichtigen Werke der Deut— 
ſchen Nationalverſammlung eine Form unterlegt, die ihm als Sym⸗ 
bol Deutſcher Freiheit überall einen ſtets augenfälligen und würdi— 
gen Platz in jeder Familie anweiſen wird. Das mit großem Kunft, 
fleiße ausgeführtte patriotiſche Unternehmen wird ſchon in Kürze er- 
ſcheinen. 5 

— Die erſte Sitzung der zu den Berathungen über den Ent⸗ 
wurf einer Verordnung zur Ergänzung der allgemeinen Gewerbe— 
ordnung berufenen Sachverſtändigen fand geſtern Vormittag im 
Handelsminiſterium ſtatt. Im Auftrage des Miniſters eröffnete 
der Miniſterialdirektor v. Pommer-Eſche die Verhandlung. 
Er deutete darauf hin, daß, um den vielſeitigen Wünſchen und 
Kundgebungen der Handwerker zu genügen, die Regierung provis 
ſoriſche Verordnungen zur Regelung der Handwerkerverhältniſſe 
zu erlaſſen beabſichtigte. Dieſelbe habe indeß Bedenken getragen, 
das mehrfach geſtellte Verlangen nach Wiedereinführung des Zus 
nungszwanges zu berüdfihtigen. Den geſetzgebenden Kammern 
müſſe überlaſſen bleiben, ſchließliche und umfaſſende Veſtimmun⸗ 
gen hierüber feſtzuſtellen. Hierauf wurde den Deputirten des Hand⸗ 
werksſtandes ein „vorläufiger Entwurf einer Verordnung zur Er⸗ 
gänzung der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845“ 
vorgelegt. Derſelbe beſteht aus 42 Paragraphen und enthält zu⸗ 
nächſt (§. 1.) für eine Reihe von Handwerken zu den allgemeinen 
und maßgebend bleibenden Veſtimmungen der Gewerbeordnung 
die Beſchränkung, daß ihnen der Beginn des ſelbſtſtändigen Ge— 
werbebetriebes nur dann zu geſtatten ſei, wenn ſte entweder in eine 
Innung aufgenommen ſind, oder ihre Vefähigung durch das Zeug⸗ 
niß einer Prüfungsbehörde nachweiſen. Zu den ſo beſchränkten 
Gewerben (im Ganzen ctwa 70) gehören: die Müller, Bäcker, 
Fleiſcher, Schneider, Tiſchler, Schuhmacher, Schloſſer, Riemer 
u. ſ. w. Die Zulaſſung und Prüfung iſt bedingt durch den Nach- 
weis, daß der zu Prüfende das Handwerk innungsmäßig erlernt 
habe, nach der Geſellenprüfung entlaſſen und ſeit der Entlaſſung 
mindeſtens drei Jahre verlaufen. Bei Innungsangelegenheiten, 
welche die Geſellen berühren, muß dieſen geſtattet werden, ihre In⸗ 
tereſſen durch Vertreter (Altgeſellen) vor der Innung zur Sprache 
zu bringen. Es folgen dann die ſchon früher der Nationalverſamm⸗ 
lung vorgelegten Veſtimmungen gegen das Druckſyſtem ($. 16. ff.). 
Fabrikinhaber dürfen die Arbeiter nur in baarem Gelde befriedigen 
(ausgenommen iſt Anrechnung des Lohnes auf verabreichte Woh— 
nung, Arzneien u. ſ. w.), ihnen keine Waaren kreditiren und Fors 
derungen deshalb nicht einklagen. Uebertretungen werden mit 5 
bis 500 Thlr. beſtraft; die Geldbußen fließen den Kranken- und 
anderen Hülſskaſſen zu, deren Mitgliedſchaft durch Ortsſtatuten 
jedem Gewerbtreibenden zur Pflicht gemacht wird. In gleicher 
Weiſe kann die Verpflichtung feſtgeſetzt werden, zu anderen gemeins 
nützigen Einrichtungen (Unterſtützung hülfsbedürftiger Geſellen und 
Fortbildung der Lehlinge), der Beitritt und die Beitragspflichtigkeit 
zwangsweiſe auferlegt werden. Beſondets wichtig iſt §. 33 Er 
lautet wörtlich: „Die Ortspolizei iſt ermächtigt, die Bäder und 
die Verkäufer von Badwaarın anzuhalten, die Preiſe und das Ge— 
wicht ihrer verſchiedenen Backwaaren für gewiſſe, von ihr zu bes 
flimmende Zeiträume durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag am 
Verkaufslokale zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Dieſer 


—— 


Anſchlag iſt koſtenfrei mit dem polizeilichen Stempel zu verſchen 
und täglich während der Verkaufszeit auszuhängen. Ueberſchrel 
tungen der erwähnten Taxen werden nach §. 186, der Gewerbe⸗ 
Ordnung beſtrafl.“ Außerdem wird in den nächſten Tagen el 
Entwurf zur Bildung von Gewerbgerichten vorgelegt werden. Naß 
Verleſung und allgemeiner Erläuterung der erſteren Vorlage wurd 
die Frage an die Verſammlung geſtellt: ob ſie die vorläufige Er 
laſſung einer folgen Verordnung im Allgemeinen für rathſam hal 
Es wurde indeß von mehreren Deputirten der Antrag geſtellt, dil 
Berathungen darüber zu vertagen, damit noch erſt private Erört 
rungen und Verſtändigungen unter den Vertretern des Handwerk 
ſtandes über dieſe unerwartete Vorlage ſtatthaben könnten. M 
Folge deſſen wurde die Sitzung bis zum 19. d. Mis. Vormit rag! 
9 Uhr ausgeſetzt Die Vertreter des Handelsſtandes, welche ſocben 
ihre Berathungen über Handelsgerichte beendet hatten, wurden vol 
dem Miniſterialdirektor zur berathenden Theilnahme an den Ber 
handlungen der Handwerker eingeladen. Die Deputirten del 
Handwerke erhalten an Diäten während der Dauer der Verband‘ 
lungen für jeden Tag: die Meiſter 2 Rthlr., die Geſellen 14 Rihle⸗ 
Frankfurt a. M., den 15. Januar. 152 ſle Sitzung 
der verfaſſunggebenden Reichsverſammlung. Tagtt 
ordnung: Verathung des vom Verfaſſungs-Ausſchuſſe vorgelegten 
Entwurfs, „das Reichsoberhaupt, der Reichstag“, und zwar 0 
Art. 1.8. I. und la. Die Sitzung wird? nach 9 Uhr durch den Prö/ 
ſidenten Ed. Simſon eröffnet. Von den Verſaſſungs-Anträgen, die z 


— 


dem Paragraphen dieſes Artikels geſtellt find, iſt der ausführlichſte det 


des Freiherrn v. Rothenhan. Derſelbe verlangt als 
gewalt im Deutſchen Reiche aus Auftrag der Reg 
Staaten, welche den deutſchen Bundesſtaat bilden, ein 
torium, beſtehend aus dem Kaiſer von Oeſterreich, den 
Preußen, Baiern, Sachſen, Hannover und Würtemberg. An det 
Spitze dieſes Direktoriums ſoll als Reichsvorſtand von 4 zu 1 Jah 
ren abweſelnd der Kalſer von Oeſterreich und der König von Pre 
fen ſtehen. In dem Falle, und in ſolange, daß Oeſterreich in del 
Vundesſtaat nicht eintreten follte, übt der König von Preußen DI 
Reichsvorſtandſchaft. Die Lifte der für und gegen den Entwurl 
des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes eingezeichneten Redner umfaßt sc 
40 Namen. Faſt eben fo groß iſt die Anzahl der Redner, die NN 
für die einzelnen Paragraphen des Wortes verſichert haben. Auf 
eine allgemeine Beſprechung des Artikels verzichtet die Verſam 
lung. Es wendet ſich daher die Debatte ſofort dem F. 1. zu 
nach dem Vorſchlage der Mehrheit des Verfaſſungs⸗Ausſcht 
lauten foll: „Die Würde des Neichsoberhauptes wird einen 
regierenden Deutſchen Fürſten übertragen.“ 

Herr Schüler ven Jena, Mitunterzeichner des Minderheit 
Erachtens: — „Die Ausubung der Regierungsgewalt wird eine 
Neichsoberhaupt übertragen. Wählbar iſt jeder Deutſche 
— erhält zuerſt das Wort. Er kritiſirt trockenen Tones und in 
häufig ſtockender Rede die verſchiedenen Vorſchläge zur Belegung 
der Ba een Reich, indem er fie ſämmtlich — feinen A“ 
genen Antrag natürlich ausgenommen — herzlich ſchlecht findet, 
Was feinen Vorſchlag empfehle, das fei — Wegſal der af 
ſchen und Stammes. Eiſerſucht, das fei die finanzielle Billigkeit und 
die Erkenntniß der Nothwendigkeit, daß den mehr als 30 Mona 
chieen Deutſchlands ein demokratiſches Gegengewicht gegeben w 
den müſſe. „Gegen den Preußiſchen Volksſtamm iſt keine Anh 
gung in Deutſchlaud vorhanden, ſondern, was wir haſſen, iſt dil 
Preußiſche Bureaukratie, das Preußiſche Junkertbum. Denno 
find wir gegen eine Hegemonie auch des mächtigſten Deutſchen Staa 
tes, und gerade darum, weil er der mächtigſte it. Der Schwach, 
der des Schutzes des Staates bedarf, opfert feine Freiheit für Die 
ſen Schutz. Wir verlangen eine republikaniſche Spitze, die übel 
den Dynaſticen ſtehe. 

Falk aus Ottolangendorf, der in feinem Vortrage die Rei 
barkelt der linken Seite des Hauſes bis zur heftigſten Unterbrechung 
entzündet, hält die vom Vorredner gewünſchte republikaniſche Spit 
für eine monſtröſe Unmöglichkeit. Er erklärt ſich unter dem Belt 
fall der Rechten, dem Ziſchen der Linken für die erbliche Monarchie. 

Schütz von Mainz bekennt ſich als einen eniſchiedenen M 
publikaner. Die Unterhandlungen des Miniſteriums, hofft cl 
würden zur Rückkehr der Oeſterreichiſchen Brüder in unſere DR 
führen. Dann werde ce nicht nöthig fein, eine neut Kaiſerdynaſt 
in Deutſchland zu gründen. Die Deutſche Geſchichte ſei das Vel 
dammungs⸗Urtheil des Kaiſerthums, und auch der neue Kalſe 
werde ſich „arrondiren“ wollen, und zu den demokratiſchen Wühlerl 
würden fi „fürſtliche Wühler“ geſellen, d. h Regenten, die iht 
Mediatiſirung mit Unwillen ertrügen und den Boden des Kaiſct, 
thums zu unterhöblen 8 Im Namen der 02 werd 
man das Volk wider die Einheit zum Widerſtande führen. D 
alten Bundestag felbft erachtet er für bei weitem vorzüglicher, . 
das beabſichtigte Kaiſerthum, dem er die Schwäche nach inne 
Ohnmacht nach außen prophezeit, welches die goldene Lasten d 
Volkes vermehren und welches kein Deutſcher Fürftannchmen werde 

Schriftführer Biedermann: Die republikaniſche Spitze füt 
unſere Verfaſſung wird Niemand mehr für möglich halten nach del 
Erfahrungen, die wir an der Nr Centralgewalt gema 
haben. Es bleibt mithin nur das Kaiſerthum und, um zu ei 
einfachen, klaren, praktiſchen Form zu kommen, das erbliche Kal 
ſerthum. Auch dem Auslande gegenüber würde nimmermehr ein 
andere Macht Geltung und Vertrauen für ſich haben. Der mäd‘ 
tigſte, der unter allen am fefteften zuſammengefaßte Staat gehört e 
an die Spitze, und das ist Preußen. Er ſchließt mit den Worten 
Wenn wir den mächtigſten Fürſten Deutschlands an die Spit 
ſlellen, fo haben wir die Macht Deutſchlands begründet, die Ei 
heil gewonnen und damit die Freiheit geſichert. (Lebhafter Beifall. 

ag en widerſpricht der Erblichkeit aus geſchichtlichen Grün 
den. Nach feiner Meinung iſt ein verantwortlicher, auf Zeit ge 
wählter Verweſer des Reichs zu ernennen. a 

Ein Antrag von Höfken, der verlefen wird, ſchlägt eit 
Doppelwahl vor, fo nämlich, daß zwiſchen der erſten und zweiteh 
Leſung der Verfaſſung die Urwähler des Deutſchen Volks über iht⸗ 
Meinung über den Deutſchen Kaifer befragt werden ſollen. ; 

Die humoriſtiſche Ausdruckswelſe des alten Jahn aus re” 
burg ruft in der ermüdeten Verſammlung wiederholt die allgemein 
Heiterkeit hervor. Die Freiheit fei die Tochter der Einheit. Wik 
die Tochter haben wolle, müſſe es mit der Mutter halten. „E 
Kutſcher auf dem Vock, Ein Steuermann auf dem Deck, Eil 
Führer auf dem Feuerwagen der Cifenbapn, Ein Arzt am Kran 
kenbett, Ein erblicher Kaiſer““ Darauf wird die Berathung all 
die morgende Sitzung vertagt und die heutige 3 Uhr Nachmittag 
geſchloſſen. 


— Nach Berichten der Wiener Zig. aus Peſih vom 13. d. 
batte der Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätz den Grafen 
zapary wieder auf freien Fuß ſetzen laſſen. Dies machte große 
nation, Von allen Seiten treffen Offiziere der Magyaren bei der 

Rail. Armee ein, um ſich zu unterwerfen. — Aus Semlin ift die 
Nachricht vom 10. d. M. eingetroffen daß 9000 Mann reguläre 
zerbiſche Truppen mit 30 Kanonen die Donau überſchritten, 
haben, um ſich an die Kaiſerliche Armee im Banat an⸗ 
zuſchließen. 
keßburg, den 13. Jan. Der Fürſt zu Windiſchgrätz hat 
; totlamation erlaffen, worin Koſſuth, der ganze Lan- 
vertheidigung s„Ausſchuß und ſaͤwmtliche ſogenannte 
ub ern ugs Commiſſäre für vogelfrei erklart werden, 
* worin allen Jurisdictionen befohlen wird, dieſe einzufangen und 
die nächſte Militairabtheilung auszuliefern. (El.) 

Lemberg, den 10. Jau. Hier iſt heute nachſtehende Verfügung 

veröffentlicht worden: Die gegenwärtigen Verhältuiſſe Galiziens haben 
1 im Einverſtänduiß mit dem Landes⸗Gouverneur Zalewski, 
a um die allgemeine Ruhe und Sicherheit zu erhalten, ſo⸗ 
* "os Leben und Eigenthum eines Jeden zu ſchützen, Galizien, 
Keats mit der Bukowina, ſowie die Stadt und das Territorium 
3 au vom heutigen Tage an in den Kriegszuſtand zu eiklären. 

folge deſſen verordne ich: 1) die allgemeine Eutwaffuuug des gan⸗ 
sen Landes, mit Ausnahme der Kaiſerl. Beamten, welche wegen 
Dienſtverhältuiſſe ein Seitengewehr tragen bürfen, desgleichen die 
Zinanzwache und das allgemeine Aufgebot (Landſturm), welches auf 
meinen Befehl organifirt worden. 2) Die Unterordnung ſämmtlicher 
Civilbehörden unter die Militairbehörden, welche erſtere ubrigens bei 
der Verrichtung ihres Amtes nicht die geringſte Störung erfahren 
ſollen. 3) Alle Zeitſchriften hören, von dem Tage der Publikation 
gegenwärtiger Bekauntmachung an, anf zu erſcheinen, ausgenommen 
ſind die Lemberger, Deutſche und Poluiſche Zeitung, die hier aus. 
begeben werden, ſowie diejenigen, welche bereits von hier die Erlaub⸗ 
niß dazu erhalten haben, endlich die Krakauer Zeitung, die in Kra— 
kau unter ſtreuger Kontrolle des daſigen Ober: Rriegs-Kommandos 
erſcheint. Ebenſo darf nichts gedruckt oder bekannt gemacht werden, 


was von den Bezirks-Aemtern oder Militair: Behörden nicht bewilligt 
worden. 4) Die Aufhebung aller Klubs und Vereins Rechte. 5) 


Alle Zuſammenrottungen in Städten und Dörfern werden aufs 
Streugſte verboten. 6) Die genaueſtie Beobachtung der Polizei-Vor⸗ 
ſchriften bei Paͤſſen und Meldungen wird fireng anempfohlen, und 
jeder Reiſende im Lande muß darauf bedacht ſein, daß er von der 
Otte, oder Bezirksbehörde die nöthigen Päſſe oder Paſſierzettel be: 
ſitze und ſolche zu gehöriger Zeit viſiren laſſe. Vor das Standrecht 
wird jeder geſtellt und mit dem Tode beſtraft werden: 1) Wer nach 
der vollzogenen Bekanntmachung wegen der Entwaffnung, und nach 
Verlauf des dazu bewilligten Termines mit ber Waffe in der Hand 
ergeiffen wird, ober wer eine Waffe bei fich noch verborgen haͤlt. 
2) Wer durch Worte oder Schriften zu einem öffentlichen Aufſtande 
auffordert. 3) Wer dem gewöhnlichen Poſtenlaufe, einer Stafett 
oder einem Courier gewaltſame Hinderniſſe in den Weg legt. 4) Wer 
ſich eines gewaltſamen Angriffs auf Leben und Eigenthum d 
ſonen ſchuldig macht. 5) Wer ſich . a 
Ka te — Hülfe leiſtet. 6) Wer bei Zu 
re ffordeiung Seitens der Militair- oder Civil, 
— hei useinandergehens nicht ſogleich gehorcht, oder gar 
x ö erſtand leiſtet. Dem Ktiegsgericht verfällt: 1) Wer 
3 ſchaͤdlicher Gerüchte ſich bemüht, die Unruhe der 
—— 2) Wer Farben oder Zeichen trägt, welche 
Ablauf — zu einer rebelliſchen Partei anzeigen. 3) Wer nach 
r — wegen Meldung und Viſtrung der Paͤſſe, in 
Undifiien Paſſe var Ortes, wit einem zum Aufenthalte im Lande 
du solchen De ohne Paß aufgegriffen wird; eben ſo auch der, 
Wer der Verſendun ohne Päſſe einen Aufenthalt bewilligt hat. 4) 
licden Georg von Lebensmitteln und den Märſchen des Kaiſer⸗ 
vorſätzlich in den 25 Bagage deſſelben, irgend welche Hinderniſſe 
a e e nr a 
Geiſtlich t. . es Landes, die Kameral-Beamten und die 
ſiüchtel jeder Kouſeſſion auf, die Mililair- und Civil-Behörden 
tiſcher u, um dieſes Land vor den Gräuelu eines Poli» 
chen Aufruhrs, der im Nachbarlande wüthet, zu bewahren; andes 
05 Ne Oeſetzwidtigkeiten, welche in früherer Zeit 
ee u Schauplatz der grauſamſten Handlungen vers 
eugen. Hammerſtein, 

Trieſt, den kommandirender General in Galizien. 
ſel vor dem Hafen zwischen In Brühjahre ſoll der Bau einer Ins 
ginnen, auf welcher ein den den Leuchtihurm und dem Lazarelh be⸗ 

„ei Stock hohes Befeſtigungswerk mit 20 
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ſens von Paolo zu verdanken ei dem auch die Veſeſtigung des Ha⸗ 
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gangenen Jahre fo glänzend e Zweckmaäßihkeit ſich im ver⸗ 


In { jel fon rt hat. Der Rau obenerwähnter 
2 1 Wers er wird Hafen und Stadt vor jedem 
75 5 en ſchützen. Nebenbei wird fie auch nicht un, 
ein En 1 Stat * Reſpect. zu halten. — Vorgeſtern kam 
. izeroffizier bier au, um die Ankunſt von 4000 Schweizer 
ier ee per ‚König von Neapel in Sold genommen und die 
136 K. we eingeſchifft werden ſollen. — Heute Morgens 
en une Kricgsdampfſckiff in unserem Hafen eingelau⸗ 

„wahrſcheinlich um die Schweizer abzuholen. Während ich Ihnen 


Abe, falntirt es mit den gewohnlichen Kanonenſalven, welchen 
uſere Geſchütze antworten. . 


in irgend ein Eiuverſtändniß mit ö 
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Frankreich. 


Paris, den 15. Januar. L. Napoleon hat der Geſellſchaft, 
welche ſich in Paris konſtituirt hat, um in allen Bezirken der Haupt: 
ſtadt wohlfeile und geſunde Aufenthaltshauſer und Schlafſtätten für 
die arbeitenden Klaſſen zu bauen, 50,000 Franken überweiſen laſſen. 

— Dem Journal des Débats wird aus Toulon vom 8. ge⸗ 
ſchtieben: „Zum Drittenmale ſeit Einſetzung der republikaniſcken 
Regierung in Frankreich iſt unſer Hafen das Theater einer ſo großen 
Bewegung; aber diesmal nehmen die Zurüſtungen einen größeren 
Umfang ein; denn nach den Befehlen des Miniſteriums ſollen alle 
Schiffe ausgerüftet werden, deren Zuſtand die voliftändige Armirung 
in kurzer Zeit erlaubt. Elf Dampſbote ſollen vor Ende der Woche 
in See gehen, und da fie Truppen jeder Waffengattung, auch Reis 
terei, aufnehmen ſollen, ſo ſcheint ihre Beſtimmung Italien zu ſein. 
Es ſoll beabjichtigt werden, eine Aushebung von Marineſoldaten im 
Sten See-Arrondiſſement zu-veranftalten. Die Dampffregatte Ma; 
gellan ſollte heute mit einem Detaſchement des 43. Linien-Regiments 
nach Algerien gehen, aber in Folge der von Paris aus eingetroffenen 
Befehle iſt dieſelbe zurückgehalten worden. Man erwartet übrigens 
in Toulon einen Abgeſandten der Republik an den Papſt, und zwar 
ſollte dies der Erzbiſchof von Paris fein. 

— Wie im Süden, fo rüftet man auch in den Häfen des 
Weſieus. Nach Cherbourg und Lorient find Vefehle abgegau— 
gen, 4 Segelſchiffe und das Dampfſchiff Go mer ſogleich auszurü⸗ 
ſien und die Inſurgenten, welche ſich auf dem Linienſchiff Triton 
befinden, anf die Forts zu bringen, um daſſelbe ebenfalls zu beman⸗ 
nen. — Im Conferenzſaale der Nationalverſammlung erzählt man, 
Herr Guizot ſei durch den großen Beifall, der feinem Werke über 
die Demokratie in Frankreich zu Theil geworden iſt, (in 4 Tagen 
wurden 2 Auflagen davon verkauft), veranlaßt worden, dem Beiſpiel 
der Frau v. Liven zu folgen und alsbald nach Paris zurückzukehren. 
— Ebendaſelbſt wurde auch wieder, wie faſt täglich feit mehreren 
Wochen, von dem Miniſterwechſel geſprochen und behauptet, daß 
Odilon Varrot ſchon längſt feine Entlaſſung gegeben haben würde, 


wenn er nicht befürchtete, dadurch ſeine Ausſichten auf die Vice-Prä⸗ 
ſidentſchaft der Republik zu verlieren. — Pierre Bonaparte, 


ſtets etwas geſpaunt mit feinem Vetter, ſoll ſeit ſeiner vorgeſtrigen 
Rede ganz mit ihm zerfallen fein. Die Gouverneurs⸗Stelle von Al— 
gerien, auf welche er Ausſicht hatte, wird durch den General Lebre— 
ton beſetzt. — Nach der „Ere nouvelle“ hat Herr Emanuel 
Arago ſeine offizielle Abberufung von dem Botſchafterpoſten in Ber: 
lin noch nicht erhalten, obwohl er gleich bei der Ernennung von L. 
Bonaparte zum Präſidenten der Republik ein Eutlaſſungsgeſuch 
mit offen gelaſſenem Datum an feinen Vater eiuſchickte und dieſer es 
zu gelegener Stunde dem Miniſterium zuſtellte. Auch iſt es gewiß, 
daß der Fürſt von der Moskowa wenigſtens für einen Augenblick zum 
Geſaudten ernannt war. Da indeſſen Herr Arago dies nur auf 
offiziöfe Weiſe erfahren hat, fo erwartet er noch die Befehle ſeines 
Miniſteriums. 


— Aus Korſika find Nachrichten angelangt über die Auf— 
nahme der Ernennung L. Napolcon's zum Präſidenten der Republik. 
Ueberall ſang man in den Kirchen das Tedeum. Freudenſcuer wur— 
den auf den Hügeln angezündet; Freudenthräuen wurden in den Fa— 
milien vergoſſen. Auch an Feſteſſen fehlte es nicht. 

— Das Bedürfniß, den öffentlichen Geiſt zu kennen und auf 
ihn zu wirken, veranlaßt den Präſidenten der Republik, das mit Ga- 
vaignae eingegangene Zeitungs- und Berichtigungs-Bureau wieder 
herzuſtellen. Es wird jedoch nicht im Miniſterium des Innern, ſon— 
dern im Palaſt des Präjidenten ſelbſt angelegt. . 

— Die Patrie meldet, daß, als geſtern der Präſident im Ihen« 
ter erſchien, um dem Wiederauftreten des Frl. Rachel beizuwohnen, 
das Parterre Ach freiwillig erhoben und ihn mit lebhaftem Zuruf em: 
pfangen habe. 

— Die in der Militairſchule von St. Cyr in der Nacht vom 
19/20. Dec. vorgefallenen Unordnungen beſchäftigen ſeit einiger 
Zeit die Journale. Der Moniteur vom 7. Januar enthält nun 
eine ausführliche Darſtellung der Sache, welche anfangs auf vers 
ſchiedene Art erzählt wurde, und ſo daß man der Regierung den 
Vorwurf übertriebener Strenge machen wollte. Es waren näm— 
lich in Folge der Juniusereigniſſe diejenigen Zöglinge, welche in 
ihrem zweiten Jahr waren, wegen geleifleter Dienfte zu Unterlitu⸗ 
tenants ernannt, und ihnen die Prüfung nachgeſchen worden. Die 
andern ſollten ihre Studien fortſetzen und vom November an die 
erſte Abtheilung bilden. Sie machten aber auf dieſelbe Gunſt An⸗ 
ſpruch, wollten ſich das neue Studienprogramm nicht gefallen laſſen, 
und ohne Prüfung zu Offizieren ernannt werden. Als dieß nicht 
anging, rotteten ſie ſich in der obigen Nacht zuſammen, liefen nach 
den Polizeiſälen und Gefängniſſen um ihre in Haft befindlichen 
Kameraden zu befreien, verrammelten die Treppen, die Schlaf⸗ 
ſäle und zwangen die Zöglinge der zweiten Abtheilung mit den 
Waffen in der Hand Wache zu halten. Als die Offiziere herbei— 
eilten, ſchrie man ihnen zu: „An die Laterne!“ „Nieder mit dem 
Obriſt!“ „Den Kopf des Obriſt!“ man bombardirte ſie mit Mö⸗ 
bein, Nachttöpfen ꝛc., und ein Adjutant wurde über eine Varikade 
hinabgeſtürzt. Um ſich unkenntlich zu machen hatten die Aufrührer 
ſich Handtücher um das Geſicht gebunden, oder es in Baumwol⸗ 
lenmützen gehüllt mit Löchern für die Augen. Bei der Unterſuchung 
waren daher auch die Rädelsführer unentdeckt geblieben. Zur 
Strafe wurden nun nicht weniger als 72 Zöglinge unter die Regi- 
menter geſteckt. Doch iſt die Regierung geneigt die Ausgeſtoßenen, 
wenn fie ſich durch Wohlverhalten empfehlen, bei der nächſten Prü⸗ 
fung zuzulaſſen, und unter dieſer Vorausſetzung ſelbſt denjenigen, 
welche die geeigneten Kenntniſſe darthun, als Zöglingen der erſten 
Abtheilung die Wiederaufnahme zu bewilligen“ 

Paris, den 16. Januar. National-Verſammlung. 


Sitzung vom 15. Jau. Vicepräſident Corbon eröffnet die Sitzung 
um 24 Uhr. Unmittelbar nach Vorleſung des Protokolls läßt der 
Präſident die Urnen zur geheimen Abſtimmung über deu neuen Mo⸗ 
natspräſidenten aufſtellen, in welche jeder Deputirte feinen geſchriebe⸗ 
nen Stimmzettel wirft. An der Tagesordnung befindet ſich zunächſt 
das organiſche Geſetz wegen des neuen Staatsraths. Bei ihm wird 
zuerſt die Engliſche Sitte der dreimaligen Debatte angewandt. Cor⸗ 
bon eröffnet die allgemeine Debatte; Niemand aber nimmt das Wort, 
und die erſte Berathung oder vielmehr Nichtberathung wird für ge⸗ 
ſchloſſen erklärt, um die zweite nach dem Ablauf von fünf Tagen zu 
beginnen. Der zweite Gegenſtand an der Tagesordnung iſt die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer. Raudot, ein Feind aller Progreſſivſteuer, findet die 
bisherigen Fiskalabgaben beim Anttitt von Erbſchaften ohnedies ſchon 
ſehr hoch und bekämpft den Geſetzentwurf im Intereſſe der armen 
Bauern. Gondchaux, Urheber des Geſetzvorſchlages, vertheidigt 
denſelben. Am Schluſſe ſeiner Rede theilt Corbon das Reſultat der 
Präfidentenwahl mit. Von 721 Stimmenden erhielt Marraſt 
477 und Dufanre 221 Stimmen. Martaſt wird alſo wieder pro⸗ 
klamirt und die Erbſchafts- Debatte fortgeſetzt. Die Verſammlung 
entſcheidet, daß nach fünf Tagen das zweite Votum über die neue 
Steuer erfolgen ſolle. Vor dem Schluß trägt Corbon einen Brief 
Ducour's (Er⸗Präfekten) vor, worin derſelbe den jüngſten Stimm⸗ 
zettelunfug rügt. Die Verſammlung geht um 6 Uhr auseinander. 

Straßburg, den 10. Jannar. Der Einfluß der Poftreform 
iſt allgemein ein günſtiger. Die Zahl der eintreffenden Briefe mehrt 
ſich mit jedem Tage, ebenſo werden weit mehr als ehemals abgefer⸗ 
tigt. Die Einnahmen der Poſtcaſſen bieten bei weitem die Fehlſum⸗ 
men nicht, welche die Gegner dieſer neuen Reform verkündet haben. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 13. Jaunar. Man ſpricht von mehreren wichti⸗ 
gen Veränderungen im Miniſterinm, die näͤchſtens eintreten ſollen; 
namentlich ſoll Lord J. Ruſſel in Folge einer Differenz mit ſeinen 
Kollegen wegen Beſetzung eines vakant gewordenen Poſteus zu reſig⸗ 
niren geſonnen fein. — Der Deutjche Reichsgeſandte, Baron An⸗ 
drian, hat ſich vor ſeiner Abreiſe nach Deutſchland in einer Audienz, 
welche ihm die Königin geſtern = Windſor gab, verabſchiedet. 


alien. 
Rom, den 6. Jauuar. (D. R.) Die Römiſche November-Revo— 


Intion rückt ihrer Kataſtrophe mit ſchnellen Schritten näher. Während 
ſich einerſeits das Gerücht erhält, als bereite ſich von Seiten eines 
Theiles der Civica eine ernſtliche Demonſtration zum Sturze des Mi⸗ 
niſteriums und zur Errichtung einer proviſoriſchen Regierung vor, 
welche alsdann ſofort den Papſt zur Rückkehr einzuladen hätte: ver⸗ 
nehme ich andererſeits aus wohl unterrichtetem Munde, daß die Un⸗ 
terhaudlungen über die Interveutions-Frage bereits zum 
Abſchluſſe gelangt ſeien. Frankreich, Oeſterreich und Nea⸗ 
pel würden mit Zuſtimmung aller anderen Europäiſchen Mächte 
jene Miffion übernehmen, und von drei Seiten zugleich in den Kir— 
chenſtaat einrücken; doch wird hinzugefügt, die Garniſon von Rom 
werde gewechſelt und nach einander von den drei Mächten geſtellt 
werden. Zuerſt ſollen nicht etwa Neapolitaniſche Schweizer hierher 
kommen, wie man auch wiſſen wollte, ſondern Franzoſen, und zwar 
wird mit Beſtimmtheit verſichert, es ſei bereits in Civitavecchia die 
Bereithaltung von 16,000 Rationen verlangt. 

Der König von Neapel hat Sr. Heiligkeit bei Gelegenheit einer 
für ihn geleſenen Meſſe ein Geſchenk von 600,000 Seudi gemacht, 


Po ſen, den 20. Januar. Die hieſige Jüdiſche Corpora⸗ 
tion, eine Körperſchaft von mehrhundertjährigem Alter und einer 
in früheren Tagen namentlich ſehr umfaſſenden Wirkſamkeit, iſt ge⸗ 
genwärtig im Abſterben und in der Auflöſung begriffen. Der 
Geiſt der neuen Zeit mochte wohl ſchon ſeit etlichen Jahrzehenden 
das Band gelockert haben, welches vormals in naturwüchſiger 
Weiſe die Jüdiſchen Glaubensgenoſſen auch in ſocialer Geſchloſſen⸗ 
heit zuſammenhielt; ſeit lange ſchon bekundete ſich wie in der gan⸗ 
zen Monarchie ſo auch hier durch unzweideutige Symptome das 
Verlangen der Jüdiſchen Bevölkerung, aus einer ſolchen ſolidari⸗ 
ſchen Verknüpfung herauszutreten. Aber durch die im Jahre 1833 
erlaſſenen Verordnungen wurde dieſe Abſonderung eines „Staates 
im Staate“ für unſere Provinz wenigſtens von Seiten der Regie⸗ 
rung erſt noch einmal ausdrücklich feſigeſegt. Die Jüdiſchen Ge⸗ 
meinden wurden unfreiwillig mit corporativen Rechten belehnt; es 
ward ihnen das zweideutige Veneftcium einer moraliſchen Perſon 
aufgenöthigt, während denſelben bis dahin mehr blos der Charakter 
einer freiwilligen, durch Gewohnheit und Sympathie aufrecht erhal⸗ 
tenen Vereinigung zukam. Der Beitritt eines jeden Jüdiſchen 
Bürgers zu dem an feinem Orte beſtehenden Gemeindederbande 
ward Sache eines unausweichlichen Zwanges, ſo daß Niemand ſich 
der Verpflichtung entziehen konnte zu den Laſten feiner. Corporation 
nach Vermögen beizutragen. Ein ähnliches Syſtem ſollte in den 
andern Provinzen mittels der neueinzuführenden Synagogenver⸗ 
bände in Folge der Beſchlüſſe des vereinigten Landtages vom Jahre 
1847. ins Werk geſetzt werden. Die Provinzen proteflirten, der 
Vollzug des Beſchluſſes ward verſchoben. Inzwiſchen rückte das 
Jahr 1818 heran und brachte den Juden die volle Gleichſtellung, 
jedem Staatsbürger nebſt der vollen Gewiſſensfreiheit auch die 
Freiheit ſich von jeglicher religiöſer Genoſſenſchaft fern zu halten. 
Die Abgrenzung Jüdiſcher Synagogenbezirke hatte ſomit allen 
Sinn verloren und wurde ſiſtirt. In der allgemeinen Umwälzung 
des abgelaufenen Jahres erhielt aber auch die bei uns bereits beſte⸗ 
hende corporative Organiſation der Jüdiſchen n epo 
nicht mehr zu reparirenden Stoß. Das Kennzeichen, nen en. 
ration, die ewige Dauer, das perpetuirliche Fan lied am Aus- 
loren gegangen, da einestheils kein gegenwärtige N En dat 
tritt behindert werden kann, andrerfeits auch, w n moglicher⸗ 
weiſe das Ausſcheiden zu hintertreiben wüßte, doch keinesfalls die 
heranwachſende Generation oder der zuziehende Fremde zum Eintritt 


gezwungen wäre, fomit alfo die Corporation doch ſpäteſtens mit dem 
gegenwärtigen Geſchlecht zugleich ausſtirbt und in ihren einzelnen 
Mitgliedern ſtückweis zu Grabe getragen wird. 


Die Verhällniſſe der hieſtgen Jüdiſchen Gemeinde ſind inſofern 
auch das allgemeinere Intereſſe in Anſpruch zu nehmen geeignet, da 
ſich hieran die wichtige Frage knüpft, wem fortan die Sorge für 
die Jüdiſchen Armen obzuliegen habe. Von Hauſe aus iſt die 
Commune eines jeden Ortes geſetzlich verpflichtet, die geſammte ſtäd⸗ 
tiſche Armenpflege auszuüben; doch ſtand es ihr auch frei durch Se⸗ 
paratverträge mit den in der Commune exiſtirenden Corporationen 
auf dieſe einen Theil der Laſt zu übertragen. Immerhin aber bleibt 
dem Staate gegenüber die Commune als ſolche in der unmittelbaren 
Verpflichtung zur Armenpflege, und ihre Sache iſt es in Streitfäl- 
len wegen des beſondern Abkommens auf gerichtlichem Wege an 
ihren Contrahenten Regreß zu nehmen. Ein Miniſterialteſcript 
vom 11. Juli 1838 ſpricht ſich ganz in dieſem Sinne aus und warnt 
daher die Communen ſich auf ſolche Privatverträge cinzulaflen, da 
bei eintretendem Unvermögen des andern Theils doch die Commune 
ſelbſt für die Aufbringung des ganzen Armenetats verhaftet bliebe. 
Ein Abkommen eben dieſer Art beſteht nun ſeit dem Jahre 1842 an 
biefigem Orte zwiſchen der Nädtifchen Commune und der Jüdiſchen 
Corporation. Der Magiſtrat verpflichtete ſich damals zu einer 
für die ganze Vergangenheit zu zahlenden Entihädigungs- 
ſumme von 3750 Rihlr. und außerdem zu einer jährlichen 
Loskaufsſumme von 1750 Rthlr., für welche die Corporation ſich 
der Sorge für die Jüdiſchen Armen zu unterziehen hätte. Die 
Königl. Regierung genehmigte dieſen Contrakt, doch mit dem aus 
drücklichen Bemerken, daß in den geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen rückſichtlich der Verpflichtung der Eommune zur 
Armenpflege dadurch Nichts geändert würde, und der 
abgeſchloſſene Vergleich lediglich als ein Privatab⸗ 
kommen zwiſchen der Commune und der Jüdiſchen 
Corporation zu erachten ſei. Welche Motive den Magie 
ſtrat damals zum Übſchluß eines ſolchen Contrakts bewogen haben 
mögen, iſt uns nicht bekannt, und wir weiſen die Vermuthung von 
uns, als hätte er auf Koſten einer einzelnen Corporation, die 
doch ebenfalls zur Commune gehörte, der Commune ſelbſt 
einen Vortheil zuwenden wollen So viel aber iſt gewiß, daß aus 
dieſem Vertrage der Jüdiſchen Corporation eine nicht geringe Ue⸗ 
berlaft erwuchs, indem durch die ſpätern auf das Armenweſen be⸗ 
züglichen Geſetze die Armencivilliſte bedeutend zunahm und der des⸗ 
falſige Etat der Jüdiſchen Gemeinde auf eine das ſtädtiſche Aequi⸗ 
valent. weit. überſteigende Summe heraufging. Wurde es nun 
dieſe ganze Zeit über der Corporation ſchon ſchwer ihrer kontraktli⸗ 
chen Verpflichtung nachzukommen, ſo ward es ſeit Beginn dieſes 
Jahres vollends zur Unmöglichkeit, da auf Grund der Verſaſſungs⸗ 
urkunde und der dazu gegebenen miniſteriellen Erläuterung mehrere 
der vermögendſten Mitglieder ihr Ausſcheiden aus der Jüdiſchen 
Corporation bereits angezeigt haben, dergleichen Abmeldunger fers 
ner von Tage zu Tage noch weiter erfolgen, demnach dem etwa 
noch zurückbleibenden Rumpf der früheren Corporation die Mittel 
verſagen, um die Armenpflege in der bisherigen Weiſe weiter zu 
beforgen, Nach der Meinung aller Unbefangenen dürfte aber eine 
ſolche Verpflichtung von Seiten der Judenſchaft trotz des formell 
beftchenden Vertrages überhaupt crloſchen fein, da ihre Corpora— 
tion in feſter, zuſammenhaltender Gedrungenheit nicht mehr vor— 
handen iſt, demnach das Subjekt des Vertrags zu cxiſtiren aufge⸗ 
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bört hat indem es ohne Rechtsnachfolger verſchieden iſt. In dieſem 
Sinne hat der, ſeit den Märztagen auch in weitern Kreifen durch 
feine Energie und feinen. Eifer für die deutſche Sache rühmlich bes 
kannte Vorſteher Herr Kaatz ſchon beim Veginn des Jahres dem 
Magiſtrate die Erklärung abgegeben, daß fortan die Corporation 
außer Stande ſei in gewohnter Art für die Jüdiſchen Armen zu 
ſorgen und aus den angeführten Gründen den Vertrag vom Jahre 
1842 überhaupt als aufgelöft betrachte. Bis zu der von Seiten des 
Magiſtrats abzugebenden Entſchließung wurden die Jüdiſchen Armen 
aus einem inzwiſchen gebildeten Refervefonds von 600 Rthlr. unter⸗ 
halten, der ſich eben feinem Ende zuneigte, als die ablehnende Anwort 
des Magiſtrats eintraf. Die ſtädtiſche Verwaltung beſteht noch 
ferner auf die Erfüllung des an ſich ſchon unbilligen und unter jez⸗ 
zigen Umſtänden unmöglich durchzuführenden Vertrages. Wer da⸗ 
bei vorläufig am Sicherſten zu Schaden kommt, das find die jüdi⸗ 
ſchen Armen und Kranken, deren viele Hunderte in jetziger Jah⸗ 
reszeit ſich plötzlich die geringe Gabe faft ganz entzogen ſehen, durch 
die fie bisher ihr kümmerliches Dafchn erhielten; denn die Cor⸗ 
poration hat aus Mangel an Fonds die Armenunterſtützung einſtel⸗ 
len müſſen, und die ſtädtiſche Verwaltung, die rechtlich Verpflich⸗ 
tete, weiſt den jüdiſchen Armen hartherzig die Thür Die Privat⸗ 
wohlthätigkeit der hiefigen jüdiſchen Einwohner, obwohl ſie bei die— 
fer Gelegenheit in hohem Maße in Anſpruch genommen wird, vers 
mag doch nicht den geregelten Gang der öffentlichen Armenpflege 
zu erſetzen. Viel Noth und Elend bleibt unberückſichtigt, und neues 
Elend iſt im Anzuge, erzeugt durch Hunger, Froſt, Krankheiten aller 
Art. Es iſt die alte Geſchichte: Delirant reges, pleetuntur Achivi. Wir 
brauchen an Alles das die ſtädtifche Verwaltung viellicht nur zu trin⸗ 
nern, um ſie zu der unter Vorbehalt weiterer Anſprüche geſetzlich ihr ob- 
liegenden Erfüllung der Armenpflege für den Augenblick zu bewegen. 
Durch die Neugeſtaltung der öffentlichen Verhältniſſe iſt noch man⸗ 
cher andere Privatantrag, der eben dit alten Zuſtände zur Unter⸗ 
lage und zur Vorausſetzung hatte, ohne Weiteres annullirt worden. 
Oder meint etwa der Magiſtrat der Stadt Poſen, daß wegen ſcints 
mit der Jüdiſchen Corporation abgeſchloſſenen Vertrages vom 
J. Juli 1842 die §§. 4. und 11. bis 16. der Verfaſſungsurkunde 
vom 5. December v. J. geſtrichen werden follten? Wir können 
an eine ſolche Verſündigung gegen den heiligen Geiſt des Jahres 
1818 nicht glauben und hoffen der Magiſtrat werde noch vor Er⸗ 
folg der bereits nachgeſuchten höhern Entſcheidung von dem frucht⸗ 
loſen Pochen auf die hohle Form feines Contraktes ablaffen und 
ſich zu den Forderungen der Villigkeit, der Humanität, zu den For⸗ 
derungen der Nothwendigkeit aus freien Stücken bequemen. 


Marktberichte. Poſen, den 19. Januar 
(Der Schfl. zu 16 Me. Preuß) 

Weizen 1 Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. bis 2 Nilr. 2 Sgr. 3 Pf. Rog⸗ 
gen 27 Sgr. 9 Pf bis 1 Rihlr Gerſte 22 Sgr. 3 Pf. bis 28 
Sgr. II Pf. Hafer 11 Sgr. 5 Pf. bis 16 Sgr. 8 Pf. Vuch⸗ 
weizen 22 Sgr. 3 Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 26 Sgr. 8 Pf. bis 
1 Rtlr. 1 Sgr. 1Pf. Kartoffeln 8 bis 9 Sgr. Heu der Centner 
17 Sgr. 6 Pf. bis 22 Sgr. Stroh das Schock I Rtlr. bis 4 Rtlr. 
10 Sgr. Butter der Garnitz zu 8 Pfund 1 Rtlr. 20 Sgr. bis 1 
Rthlr. 25 Sgr. 

Poſen, den 19. Jan. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spiri⸗ 
tus p. Tonne von 120 Quart zu 800 Tralles 12,75 Rthlr. — 123 Nil. 


Berlin, den 19. Januar. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen u. 


Qualität 52—56 Rihlr. Roggen loco 26— 273 Rthlr., p. N 
3 


jahr 82pfd. 281 Rtlr. Br, 272 Geld. Gerſte, große loco 


24 Kiblr., kleine 19—21 Rihlr. Hafer loco nach Qualität 15 
16 Rihlr., p. Frühjahr 48pfb. 181 Rihlr. Br. Rüböl loco 1 
3 134 Rtlr., p.dieſen Monat 137% à 13 Nihlr., Januar / Febr.! 
Kthlr. bez u. Br., 1211 G. Febr. / März 1217 Rthlr. Br. u. bi 
Nn N e rt 122 G. April/Mai 122 3 1% 
Rthlr. Br. a/ Juni 125 Rilhr. Leinöl loco 92 Rihlr., Lich 
p. April/Mai 95 Rthlr., 91 bez. F en Par 
„Spiritus loco ohne Faß 14 Rthlr. bez., p. Januar 15 
a 15 Rthlr., p. Februar 154 à 154 Rthlr., p. dan 154 à 1 
Rthlr., p. Frühjahr 162 Rthlr. Br., 164 ber. 


Den 19. Januar 1849. r 
Preussische freiw. Anlei bee. 5 101144 — 
nnn ns ©a er see ae 3, 791 79 
Scchandlungs-Prämien- Scheine — 984 98 
Kur- u. NeumärkischeSchuldversch. n.... 3 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 30 981 97 
Westpreussische Pfandbrieke n. 34 831 831 
Grossh, Posener » . 4 — 90 
8 c 1 — 815 
Ostprenssische REES ET sl 901 904 
Pommersche r 31 — 905 
Kur- u. Neumärk, » E 314 — 90 
Schlesische » N. en 33 90 90 
. eee 31 — — 
Preuss. Bank-Antheil- Scheine 1 
Rriedrienaa ar. — 1 13 
Andere Goldmünzen à 5 Rthl rr... — 1271 12 
D mn an ee 5 4 
Eisenbahn-Aectien (voll. eingez.) 
Berlin-Anhalter A. . 4 80 2 
” Priorität:: 4 — 
Berlin-Hamburger „. „er rer rt ren. 4 604 — 
2 3 AW 44 ex 92} 
»rlin- am- Magde. 
r » 8 B. „  .... 84 — | 
en TER 5. 58 
Berlin-Stetliner.. 2... 210%. 093, 3% } 
Chin Mindener . in 0.2.51, len a A 5 * rl 
» Frier „ „un. e TEE 2 
Magdeburg-Halberstäd ter . 4 1124 — 
Mederschles.-Märkis cle 37 — 714 
FF 4 — 865 
5 e ee — 
Ober-Schlesische „„ Hl 
5 Re ee ee ee k — 4 
Rheinische ran. Mund. 3 — — 
” Stamm-Prioriläts-. . 2.22.20. 4 — — 
» Prioritäten d aa, a2 4 Ph * 
» » v. Staat garantirt ii.. 22 — 
ITnbeinger d ee ee are * — 51% 
SLATBAra-MOBENER e 4 — 715 


Drack u. Verlag von M. Decker & Co. Verantw. Nedacteur: C. BUT. 


Bei L. Schirmer in Poſen iſt erſchienen: 
Die Aegyptiſche Finſterniß, 

Blatt für alle Lichtſcheue und für die Wühler uns 
ter verſteinerten Errungenſchaſten, 
redigirt von einer Mumie, 

unter Mitwirkung des Kaifers der Varbaren, des 

Königs der Lazaroni und des Schweifes von 
Vetternich. Preis 13 Sgr. 


‚sah Bekanntmachung. 

In Veranlaſſung einer vom Königlichen Mini⸗ 
ſterium des Innern genehmigten Aufforde ung 
des Comitce's zur Herſtellung eines Preußiſchen 
Kriegs⸗Dampfſchiffes aus den Sammlungen der 
Urwähler machen wir bekannt, 

daß an den Wahltagen am 22. und 29. d. 

M. in jedem Wahl⸗Lokale eine Büchſe für 
freiwillige Beiträge zum Bau eines Preuß. 

Kriegs⸗Dampfſchiffes aufgeſtellt fein wird. 

Die Herrn Wahlvorſteher werden die eingehen— 
den Beiträge an uns zur Weiterbeförderung an 
das oben bezeichnete Comitee abliefern. 


ſen, den 20. Januar 1819. 
a 8 Der Magiſtrat. 


5 Lotterie 4 * 
Die geehrten Spieler, welche ſich bei mir baben 
Looſe zurücklegen laſſen, erſuche ich ſte nunmehr 
recht bald abzunchmen, weil die Ziehung der er⸗ 
ſten Klaſſe am 24. d. Mts. ſtattfindet. 
Der Lotterie-Ober⸗Einnehmer Bielefeld. 


Reiſegelegenheit über Hamburg 
nach Amerika und Auſtralien. 
Wir bringen hierdurch zur Kunde, daß wir im 
Laufe dieſes Jahres die großen gekupferten Zmaſt. 
Paket⸗Schiffe des Herrn R. M. Sloman wies 
der regelmäßig am Iften und 15 ten eines 
jeden Monats rad New⸗York, und andere 
ebenfalls Inter Klaſſe ſtehende Schiffe 
am löten März, Iſten April, Iften Oktober, 
Iſten November nach Auſtralien, J 
om Iften und löten April, Iften und löten 
September, Uſten und löten Oktober nach 
New⸗Orleans, 
am Löten April, Iſten und Iöten Mai, Iſten 


und löten Juni und Iften Juli nach Que- 
bek, 
am löten März und 15ʃen April nach San 
Francisco in Californien, 
mit Paſſagieren und Gütern expediren werden. 
Die Paſſagepreiſe werden billigſt geſlellt, und 
beliebe man ſich deshalb an uns direkt oder an 
unſern Agenten, Herrn George Treppmacher 
in Poſen, portofrei zu wenden. 
Hamburg, im Januar 1819. 
Knorr & Janſſen. 
Warnung. 
Nachſtehende Polniſche Pfandbriefe: Litt. B. 
282,000. 220,387. 278,671. 281,853. 284,303. 
282,001. 282,026. 279,636. 279,638. 279,634. 
226,496. zu 5000 Guld. p. — Litt. C 237,560. 
217,651. 213,213. 246,135. 213,214. 205,136. 
216,89. 209,071. 209,838. 314,254. 314,257. 
314,471. zu 1000 Gulden p. — Lift. D. 256,700. 
auf 500 Guld. p. — Litt. E. 303,042. auf 200 
Guld. p; ſo wie nachſtehende Großherzoglich Po⸗ 
ſenſche Pfandbriefe: 
8/4060. Bagrowo, Kreis Schroda, über 
1000 Rthlr., 
über 


35/7300. Wapno, Kreis Wagrowiec, über 
100 Rthlr., 
81/11, 27. Chlapo wo, Kreis Schroda, üb. 
100 Rthlr., 
find, aus dem Nachlaſſe meines Vaters Xaver 
v. Zychliüski auf Sczodrowo abhanden ge⸗ 
kommen. In meinem und meiner Geſchwiſter 
Namen warne ich vor deren Erwerbe. 
Brzoſtownia bei Xigz im Grobherzogihum 
Poſen, den 30. December 1849. 
Joſeph Zychlinski. 


Der Sterbekaſſen-Renten-Verein für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen nimmt jeder Zeit Verſiche⸗ 
rungen auf den Todesfall von 50 bis 300 Thlr. 
an. Die Beiträge werden nicht bei jedem Todes⸗ 


fall, ſondern ohne Rückſicht auf die Sterblichkeit 
monatlich oder vierteljährlich erhoben. Statuten⸗ 
Exemplare find in der Buchhandlung der Herren 
Gebrüder Scherk hierſelbſt à 1 Sgr. zu haben. 
Poſen den 5. Januar 1819. 
Direktorium des Sterbekaſſen-Renten⸗ 
Vereins. 


In den Nowackiſchen Grundſtücken, Königs⸗ 
firaße No. I. und 2., find zwei kleine Woh⸗ 
nungen, Pferdeſtall und Wagenremiſe vom 
1. April ab zu vermiethen. Nähere Auskunft im 
Admin iſtrations-Bürtau, Friedrichsſtraße No. 30. 

Anſchütz. 


Markt No. 87. 


iſt die Bel⸗Etage, beſtehend aus 4 heizbaren Pie— 
cen nebſt Zubehör vom Aften April d. 3. ab zu 
vermiethen. Das Nähere im Laden daſelbſt. 


Ein Garten nebſt Gartenwohnung iſt ſofort zu 
verpachten Graben No. 25. 


Auf der St. Martinſtraße No. 42. iſt vom Iften 
April d. J. eine Schmiede mit einer Wohnung 
zu vermiethen. , 


Kleine Gerberſtraße 106, find Wohnungen von 
21 — 150 Rtple. vom Iften April ab zu vermie⸗ 
then. Friedrich Barleben. 


Julius Aſchheim in Poſen, 
Waſſerſtraße 15. unweit der Gerberſtraße 
hat fein Läger ächter importirter Havanna, Ham⸗ 
burger⸗ und Vremer⸗Cigarren, Rollen- und Blät⸗ 
ter⸗Varinas durch direkte Selbſt-Einkäufe auf 
das Vollſtändigſte aſſortirt und empfiehlt dieſe, 
ſowie Rapce, ächte Pariſer Carotten und alle ans 
dern Gattungen Schuupf> und Rauch ⸗Tabake, 
wie auch fein roth Peruquen zu den billigſten 
Preiſen. 


Friſches Amerikaniſches Schweineſchmalz erhielt 
und verkaufe das Pfund zu 6 Sgr. 6 Pf. 
Heilmann, Neumarkt No. 19. 


ich 


Klahm's Dr. Gräf s | 
Sone Bruſt Thee⸗ 


gegen Huſten und Heiſerkeit 
ſind fortwährend zu haben bei 
E. Buſch, Friedrichstraße 25. 
— — —2—Q 333.33 —— — 
Schönſte frofifreie und ſaftreicht 
7 Malaga ⸗Citronen offerirt 
a 2 Rthlr. pro 100 Stück 
Michaelis Peiſer 
in der Ruſſiſchen Thee⸗Handlung, 
Breslauerſtraße No. 7. 

— 
Vorläufige Anzeige. 
Ludwig Winter, 

Proſeſſor und afademifcher Künfller 

wird demnächſt in Poſen eintreffen‘, um 5 
Vorſtellungen 
der ägyptiſchen Magie 
nach ſtiner Erfindung und nach einer ihm allein 
eigenen Darſtellungsweiſe zu veranstalten, unter 
dem EN, N 
oderne Darfiellungen 
ſcheinbarer Zauberei, 
oder die Wunder der Magie in humori⸗ 
ſeiſch⸗poctiſchem Gewande. 
Das Nähere wird durch Programms bekannt 
gemacht. 


| Odeum. 

Hente Sonntag den Zifien Januar: Großes 
Konzert. Anfang 6 Uhr Abends. Entree & 
Perſon 21 Sgr. Das Nähere die Anſchlagezettel⸗ 

J. Lambert. 


Eiſenbahn⸗ Hof. 


cute Sonntag den 21. Januar: 


Großes Salon⸗Konzert. 


Anfang 35 Uhr Entree 24 Sgr. . 
Ergebenſte Einladung. Bornhagen. 


U 


